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Svlothurnerisches Wochenblatt.

Samstag den uten Heumonat, ì?8s.

^">-28.

1-znâem ».sverror k>h>» ?<l kâcrïoî lsreis.
5«nee»

S.« « wi.d-. «-?«' ?ààd« ' w
wancke trübe Stunde mchk sah. Qmb, per m ,emem

Elend so jämeriich klagende Sanger dgl W>w ,o m.

drünüia nach «einem Baterland geschmachtet, als.mcs
Su'.dÄ° «M °ê »n

à« -LMKM!.SmNHb?sf«u-
Berge und himmelhohe Fe!,ensvttzen w'd B und wem

Maulesel um das wieder muh,am auszuMen was

wan » se ner Tugend oft so mutywililg verdorben hat.

à,bt mir, ew gesunde Seele m emem geiundm

«S i» m',». w ->-» e?!?«.'" Z
ganzen hpchloblichen E'dgnWlch^ - - ,..ta, -
er wieder da, der satyrische Bußpr.diger - - fta,
wei„- lieben Freunde lagt ^ nur - » Wen Z
Athem kommen ; denn meme. Frau ha! mich V V m»

ncr Ankunft so Familzenmamg zerkuß daß,cv noch

8iSàSì.Aîê»
Vsinde. was es sagen wolle

?°W j. -à - z^»',.à»
^cà Manchem aussallen wenn ich fteymülwg ge>.M

daß .ch mitten in den Schweseralven taS H^'Mwchî
datte - aber wenn man we ftr,ache weiß! wl>c -na.t

steh ?ìcht mehr verwundern. Wer da d>e ì.'«u",r,» i.c! -
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Sas edle und einnehmende Betragen meiner Mitbürge?
kennt; wer von dem Geist ihrer Rechtschaffenheit und
Menschenliebe überzeugt ist, und von ihrem Diensteifer/
von ihrer Gastfreundschaft so viel tausend Proben hat /

w'^'5' dessen Herz wird gewiß im ähnlichen Me von
ahnlichen Empfindungen überfliessen. Ohne Ruhm M
me den scheint mir mein Vaterland der Kern von gan»
Helvetica zu seyn ; denn alle Engländer und Fremde »

A ?A'"dm Gletschern und im Bade theils gesprochen'
theils behorcht habe, behaupteten einhellig daß sie M
Solothurn das beste, das schönste Frauenzimmer /

und
die feinste Lebensart unter ihnen angetroffen. Wo es

schönes und gutes Frauenzimmer giebt dachte ich, da
sind die Manner gewiß verliebt und natürlicher Weist
aucy gut; gute Manner aber machen eine gute Regie?

6".ì^g'erung einen glücklichen Staat, wo
der Staat glücklich ,st, da blüht ei» Paradies, folglich
ist meine Vateruadt ein Paradies. Wer sich da erkühnt,
ein einziges Glled aus diesen, Kettenschluß herauszubre«

^ncr Strafe dreimal auf meinem
Siel über den Kanderstcg hinauf und hinab reiten,
damit er den Unterschied zwischen einem zahmen nnd wilden

canoë a priori öc à posisrior! begreiffen lerne.
Itzt wieder etwas von meiner Wenigkeit. — schon

wieder t O, der Egoist, — ja, was kann ich dafür,
^ ^.'"./Nonarch bin? Dann würdet ihr eine

Äe k
erhalten meine Frau wäre in diesem

^ ^ mem Sohn der Kronprinz 3^
teph, meine Tochter Princess»,. Marianna so könnte
das Ding schon interessanter werden ; aber so lang dies

wie wir nicht hoffen wollen ; müßt ihr
halt mit dem simplen Journalisten und seiner undurch'
Wichten Familie verlieb nehmen.

Meine Muffe im WMserbade.
Ei» verwarlostes Geschöpf, so das Unglück hat, weder
das jeltversussende Kartenspiel zu verstehen, noch bw
heutige Modesprache mit der gewöhnlichen und meistens



Missleeren Flüchtigkeit zu sprechen < kann ßch in dieser
Änderbaren und einsamen Naturgegend nicht besser be.
Men als wenn er sich bey trüben Wetter auf sein
^'wmerlein verschlieft, sich da gleich einem Kapuziner
M seinen Laubsack wirft, und die ganze geschäftige
Mit ihren Thorheiten oder dem so genannten Thälig-
-ttftrieb für das Menschenwohl unbekümmert überläßt;

Mm wenn die Gesundheiisumstände so ein Labsal des

^àmmers nicht geftalten so wird man gezwungen,' weder ein Buch zur Hand zu nehmen, oder im Noth-
r ^lbft zu denken, um wenigstens den Klauen der
'Ä"gwei!e zu entgehen ; dies war die meiste Zeit durch
M»e Lage. Da mich der Mangel französischer Oprach-

"ntntß ausser Stand setzte, mit den ansehnlichsten Kuri»
M' umzugehen so suchte ich Geistesunterhaitung bey

^Büchern; dachte dann zu Abwechslung bisweilen
Mi schxx dft Tagsbegebenheiten, über die verschiedenen

Achter, über ihren Charakter, Stand Geistsfählg»
Me» und vorzüglich über die Ursach ihres kränkelnden
ss^rftyns» Auf diese Art stoß ein Tag in den andern

^ '.'»bemerkt, daß ich den Stundengang kaum würde
h.'"blt haben hätte mich nicht die Eßglocke daran er-

Vielleicht wird ein oder der andere meiner Le-
»eugierig genug seyn, mich zu fragen, was ich für

üb, kungen aufgesammelt, was ich herausgebracht
M den Charakter der Badgäste die ich durch kein

Mittel, als durch mein Augenglas messen koà
g»,. àbes Publicum es wird mir kein geringes Ver-
gesà" / wenn ich im Stande- seyn sollte, dieser
bxMgen Neugierde nach Wunsch zu entsprechen ; Man
ftinn immer zu bedenken, daß meine Beobach.
»um? weiter nichts seyen, als blose Mulhmaßnngen;
d^ Mb ich mirs zur Pflicht gemacht die Gränzen
Ileb.^scheidenheit nie zu überschreiten denn es wäre
blos? n

"d unphilosophisch gehandelt, wenn man aus

zum I"gabe einiger Umstände und Zufälligkeilen envas

>eder M^theil seiner Mitbrüder niederschreiben wollte;
Ä ^'''len Geburtsort denn der Mensch bleibt

" - Mensch, von der schaubaren Großmachtigkeit



an bis auf den Lader; der Letztere wis der Erstes
würde es mit Grund als eine Beleidigung der
schenrechte anzchen, wenn ei» fremder Wirbelkopf, ^die Wohlthat der Gesundheilsquelle so Metlschetifreundbw
genossen über diesen gesegneten Ort zur Dankbarkcn
mulywillig satyrisiren wdllte. ^Netn, so was hat vo>'

mw Niemand zU beförchten, ich liebe die McnM'
vom Grunde meines Herzens möchten doch meine
danken eben so rein und heilsam aus meiner
quellen, als wie die Silberwellcn dieses Mineralwassers
aus dem Felscngevlrge, zum Labsal meiner Leser,
zur Geneßung von allen moralischen Unpäßlichkeiten »»

seres gliedersüchtigen Jahrhunderts. — Bisweilen
nen satyrischen Seitenhieb auf meine Herzens - Favoritism
die neben mir badete wird mir mein liebes PublDw
in Ehren doch erlauben; denn sie war gar ein nwsA
williges Kind sie neckte mich immer, und sprüzte tn>^
überall Mit Wasserschüsscn, wenn ich mich auch in ^hintersten Badwinkcl verkroch. O das löse Mädck^
mit seinem schelmischblauen Schielauge und seinem ländl^
dicken Alabaüerhalse, ich seh' es noch immer vor wir -

Wenn ein Ort in der Schweiz ist, wo MäN
sichtbare «puren der ersten Einfalt und des graben
tursinnes antrift, so findt man sie bey den Einwohrm.
dieses in so mancher Hin sichte merkwürdigen Thals. ìKörperbau dieser Leute ist groß und fest; ihre GeDs.
färbe braunlicht, ihre Kleidung einfach, Und übcrbasf
leben sie mit Wenigem vergnügt ; die erkünstelten ^dürfnisse und das Cerewvniel der verfeinerten W"
ihnen meistens unbekannt, sie begegnen jedem lieber

und dienstfertig nicht in Rücksicht seines St<m^ ^
sondern blos weil er Mensch ist, wie sie; bicss ^Denkeusart herrscht durchgängig in den niedern H g

Hütten; in den etwas besser erbauten Gasthöfen "M..H
Bad herum denkt man schon ganz änderst; Geld; ^
und Titel sind da der Maasstab, nachdem jeder „
ling beurtheilt wird. In unsrer Herberge nah am »



à hicng ein großes Verzeichniß der Wohledeln Bà
âàstê, die das Eintrittsgeld in dem Gesellschaftssaai
bezahlt halten; da stunden dann die erlauchten Titel:
Graf v. A. — Freyherr B. — Marchai C. Mlle T.
Es ist hier die Gewohnheit daß die Badgäste sich nach
der Reihe ihrer Ankunft an Tisch setzen und diesen

Platz bis zu Ende der Cur behalten; da wir die ersten

waren so kamen wir oben an zu sitzen und mir
ließen meine höflichen Reisgefährten vielleicht aus einer
kleinen Bosheit das Präsidium » dies gab gleich die erste

Äoche zu einigen kritischen Auslagen Anlaß. Der oberste

Platz und Meine Judenphisonomie wollte ihnen nicht
einleuchten ; Man fand meine Frisur zu bürgerlich, meine

Nase ohne Adel, und weil ich keine Sylbe franzmannisch

sprach, paßirte ich durchgängig, vorzüglich beym

Frauenzimmer/ als ein Man lans «Mucmion, sanzelpnr
k lemimrntt. Dies verdroß mich nicht wenig ' be.

sonders weil dies ungünstige Urtheil von dem schonen

Geschlecht herkam; denn wo ist der Mann auf Gottes
Erdboden / der diesem Liebenswürdigen Gesinde! nicht

l in gefallen wünscht f Meine Reisgefahrten bemerkten

bald meine Verlegenheit, und suchten mir auf eme
ehrliche Art aus der Sache zu helfen ; damit ich mcht em

Geschöpfe ohne Rang und Amt ftye/ nannten sie rmch

in der Folge Hr. Professor. Dietmar em herrlicher

Einfall, er sicherte mich von allen Veiten; denn Jedermann

wußte, daß die Gelehrten keine lebendige Sprachen

keden, sondern sich blos mit den todten Buchstaben

abgeben. Auch erwartete man von mir weder Lebensart

"och Höflichkeit weil ein Professor schon Amtswegen
5>vn diesen Weltthörheitcn difpensirt ist, und em bisgen
lorua sens weniger haben darf, als die andern unstu-
dirten Erdenkindet. Die Scene hatte sich itzt auf
einmal geändert, alles begegnete mir nun mit Achtung,
îîìcìn legte mit sogar Talente bey die weder ich noch

Meine Kinder und Kiudskinder ie besitzen werden. Meut
ÜUtnpfer Stiernblick war Ttefßnn / mein schweigen
Vagheit, und mein Schleichergang männliches Ansehn.
Gemeine Leute, die Professor und Doctor fur ein und
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eben dasselbe Ding hielten, faßten ihr Zutrauen zu mil,
consultirten mich über ihre Gestindheitsumstände, ma»
brachte mir sogar Krume und Lahme auf mein Zimmer.
Jeder wird sich hier leicht vorstellen kosten, wie mir da

zu Muthe war; um mir doch dmchzuhelfen, rieth ich allen
das Heilbad, empfahl das öftere Trinken des
Mineralwassers machte ein paar medicimfche Augen, nahm
dann Toback, und wenn meine Patienten nicht
weggehen wollten, so offerirte ich ihnen eine Preise von
meinem Lyzitoback, worüber sie sich so fürchterlich er-
nossen, daß sie sich nothgetrungen entfernen mußten. O
Calliostro, Calliostro l dachte ich, munckus vult st--,

cipi, stecipiâtur er^o-

Nachrichten.
Jemand verlohr einen schwarzen Stock, wie das Frauen-

zmmer itzt trägt samt einem Cordon so grün und
Gold ist dem Finder ein Trinkgeld

Zum Verkauf wird angetragen ein Gemüßtrog.
Jemand wünscht bey einer Herrfchaft als Bedienter

unterzukommen.
Ein Schneider verlangt bey einem Schneidermeister >>»

die Arbeit aufgenommen zu werden-
Unsere Hrn. Lefepränumeranten werden höflichst ersucht,

ein bisgen Geduld zu haben, bis die Bibliothek wieder

in Ordnung ist, weil wir selbe wegen vorhabendem

Bau änderst wohin verlegen müßen.

Gant.
Joseph Straumann der Holzwächter von Niedergößgea»

Fruchtpreise.
Kernen, sa Bz. 19 Bz. ; kr.
Mühlmgut 15 Bz. -4 Bz. ; kr
Roggen 1- Bz. ü Bz. 2 k.
Wicken, is Bz. 2 kr.
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